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Maisabreife schreitet voran

Bonn (DMK) – Die Abreife der Maisbestände verläuft in diesem Jahr nahezu durchschnittlich. Zu diesem Ergebnis kommt das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) nach der Auswertung von Daten mit dem Erntezeitprognosemodell MaisProg (maisprog.de) und Karten zum Bodenfeuchtegehalt vom Zentrum für Agrarmeteorologische Forschung des Deutschen Wetterdienstes (DWD). Während in den letzten zwei Jahren, insbesondere nördlich des Mains, die nutzbare Feldkapazität (nFK) des Wassers im Boden auf 10 bis 20 % (leichte, mittlere Böden) abgesunken war und die Maisbestände teilweise kolbenlos abgestorben sind, stellt sich die Situation in diesem Jahr verbessert dar. In weiten Teilen der Küste sowie in Nordwestdeutschland führten regionale Regenschauer dazu, dass die Bodenfeuchte in diesem Jahr zwischen 30 und 70 % liegt. In diesen Regionen gibt es aber auch Maisbestände, die durch ausbleibende Niederschläge verbunden mit der Hitze vorzeitig abgereift bzw. vertrocknet sind. Diese Bestände zeigen oft nur einen geringen Kolbenansatz.
Vor allem südlich der Donau haben starke Regenfälle Anfang August zu einem ausreichenden Bodenfeuchtegehalt beigetragen, sodass hier gute Maisbestände mit einem vollständigen Kolbenansatz und Kornausreife zu erwarten sind. Dagegen haben ausbleibende Niederschläge zwischen Donau, Main und Rhein sowie in weiten Teilen Ostdeutschlands erneut zur Erschöpfung der Wasservorräte geführt. Hier ist eine deutliche schnellere Abreife bzw. Abtrocknung der Bestände zu erwarten. 
Die Auswertungen der Bodenfeuchte verbunden mit den Beobachtungen der Bestände vor Ort spiegeln sich auch in der Schätzung der Trockenmassegehalte der Silomaisbestände wider, die das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) mit der Erntezeitprognose „MaisProg“ ermittelt hat. Für Norddeutschland und die Region entlang der Küste liegen die ermittelten Trockenmassegehalte bei bis zu 26 % in der Gesamtpflanze. Gleichzeitig erreichen die ersten Bestände in Brandenburg, Sachsen-Anhalt und entlang des Niederrheins in den nächsten Tagen die Erntereife, während am Mittelrhein und im Rheingraben die Erntereife von 32 % bereits erreicht ist. In weiten Teilen Bayerns liegen die Trockenmassegehalte, je nach Siloreifezahl, zwischen 22 und 28 %. Durch die ausreichende Bodenfeuchtigkeit und das Absinken der Tagestemperaturen ist in dieser Region nicht mit einer beschleunigen Maisabreife zu rechnen. 
Das DMK empfiehlt neben der Einschätzung über MaisProg eine regelmäßige Kontrolle der Bestände, da kleinsträumige Unterschiede in der Niederschlagsverteilung festzustellen sind. MaisProg steht allen Landwirtinnen und Landwirten kostenlos unter ww.maisprog.de zur Verfügung. 
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Prognose für die Silomaisernte

Bonn (DMK) – Maisexperten aus Kammern und Landesämtern in mehreren deutschen Bundesländern haben in einer Umfrage zur aktuellen Situation auf den Feldern und zu Ihrer Prognose für die bevorstehende Silomaisernte Stellung genommen. Sie beantworteten für den Pressedienst des Deutschen Maiskomitees e.V. (DMK) die folgenden Fragen:
· Wie verlief die Blüte beim Mais, wie stellen sich die Bestände aktuell dar?
· Sind Trockenschäden oder andere Probleme festzustellen?
· Wann rechnen Sie mit dem Beginn der Ernte und welche Ertragserwartungen haben Sie?

Regionale Unterschiede
Norbert Erhardt von der Landwirtschaftskammer Nordrhein-Westfalen, Münster, zeichnet für NRW folgendes Bild: „Die kühleren Temperaturen im Juli hatten eine ausgeprägt lange Blühphase zur Folge. Regional beobachten wir ein deutliches Niederschlagsgefälle von Südost nach Nordwest. So verzeichnete die Wetterstation Bad Lippspringe 350 mm von April bis Ende Juli, die in Kleve im gleichen Zeitraum dagegen 140 mm. Daraus folgen für die leichten Böden im nordwestlichen Münsterland und am Niederrhein massive Trockenschäden. Der Hauptfruchtmais hat hier noch Kolben gebildet, für Zweitfruchtmais sieht es dagegen katastrophal aus. Daher erwarten wir für die leichten Böden im Nordwesten deutliche Mindererträge. Für Ostwestfalen, die Hellwegregion, die besseren Standorte im Münsterland und auch Höhenlagen rechnen wir dagegen mit sehr guten Erträgen. Den Beginn der Silomaisernte schätzen wir für das Ende der ersten Septemberdekade.“

Unterdurchschnittlich bis mittel
Dr. Gert Barthelmes vom Brandenburger Landesamt für Ländliche Entwicklung, Landwirtschaft und Flurordnung, Teltow, fasst die Entwicklung für sein Bundesland wie folgt zusammen: „Wie schon früh vermutet, sind die Unterschiede zwischen den Maisbeständen regional – zum Teil auch sehr kleinräumig – beträchtlich. Bis Mitte Juli beobachteten wir eine recht problemlose Maisentwicklung mit überwiegend normalen Bestandeshöhen dank der „normalen“ Wasserversorgung in der zweiten Maihälfte und im Juni. Die zweite Julihälfte war schon sehr trocken, die mit Ende Juli späte Blüte, verursacht durch den kühlen Mai, fiel genau in diese Phase. Das verursachte häufig Befruchtungsprobleme, also vorzeitiges Eintrocknen der Narbenfäden, schwächere Kolbenentwicklung und Einkörnung.
Ab Anfang August war es anhaltend trocken-heiß, die Folge waren vorzeitige Blattvertrocknung, kolbenarme oder -lose Bestände. Der Zweitfruchtmais war wieder besonders stark betroffen. Regionale bzw. lokale Niederschläge ab Mitte August führten dort auch zu besseren Beständen mit normaler Kolbenausbildung und Abreifegrad. Örtlich brachten Gewitter bis zu 40 mm Niederschlag in kurzer Zeit. Die Wiederbefeuchtung trockenheitsgeschädigter Bestände kann Schwierigkeiten mit dem TS-Gehalt für die Ernte/Silierung zur Folge haben, auch verstärkte Sickersaftbildung ist möglich.
Stark geschädigte Bestände werden seit Ende der zweiten Augustdekade gehäckselt, die Haupternte könnte zum Monatswechsel August/September beginnen.“ Die Ertragserwartung schätzt Barthelmes auf unterdurchschnittlich bis mittel.

„Wir werden zufrieden sein“
Dr. Joachim Eder, Bayerische Landesanstalt für Landwirtschaft, Freising, gibt die folgende Einschätzung: „Die Situation in Südbayern ist sehr gut. Wir hatten immer genug Wasser und Wärme zur Verfügung. Wir rechnen hier mit einer Rekordernte.
In den trockeneren nördlichen Regionen sieht es etwas anders aus. In Unterfranken ist mancherorts, bedingt durch die Trockenheit, die Siloreife bereits weit fortgeschritten. Es ist nicht so schlimm wie in den beiden vorangegangenen Jahren, aber wir rechnen doch regional mit erheblichen Ernteausfällen. Am Ende der ersten Septemberdekade werden wir mit der Ernte der Landessortenversuche beginnen. Im Süden ist die Entwicklung dank der guten Wasserversorgung natürlich deutlich verlangsamt. 
Örtlich sind im Süden Probleme mit Drahtwurmbefall zu konstatieren. Auch einige Hagelschäden wurden gemeldet. Allgemein kann ich aber sagen: Wir werden zufrieden sein!“

„Ich bin eigentlich guter Dinge“
Karl Gerd Harms, Landwirtschaftskammer Niedersachsen, Oldenburg, betont wie seine Kollegen in anderen Bundesländern die stark heterogene Entwicklung: „Der Zustand der Bestände ist stark von den regionalen Niederschlägen abhängig. Auf leichten Böden, wo der Regen fehlte, geht es auch in diesem Jahr bis zur Kolbenlosigkeit. Die früh gesäten Bestände, die früh geblüht haben, sind oft in gutem Zustand, der Zweitfruchtmais dagegen sieht auf leichten Böden oft schlecht aus. Ich hoffe aber, dass das nicht mehr als zehn Prozent der Fläche betrifft. Sonst sieht es eigentlich recht gut aus, die Bestände haben den kalten Mai gut überstanden, die Schauer kamen meist rechtzeitig und die Blüte war meist vor der großen Hitze beendet. Ist der Kolben einmal gesetzt, hilft jeder weitere Niederschlag. Ich erwarte keine Rekordernte, aber guten Durchschnitt, der Erntestart wird im üblichen Zeitfenster, ab etwa 20.9. bis in den Oktober, liegen. Eine gute Maisernte wäre besonders wichtig für die Regionen, wo das Grünland so schwer von Mäusen und Tipula geschädigt wurde, um dort die Futtergrundlage zu sichern.“

Nord-/Südgefälle in Baden-Württemberg
Wilhelm Wurth vom Landwirtschaftlichen Zentrum Baden-Württemberg (LAZBW) in Aulendorf berichtet auch aus seinem Bundesland über regionale Unterschiede: „Im Norden mit seinen trockeneren und leichten Standorten war schon die Blüte durch Wärme und Trockenheit beeinflusst. Da finden wir auch in diesem Jahr kolbenlose Bestände, die vermutlich jetzt bereits gehäckselt sind. Das ist zwar eher die Ausnahme, ich rechne aber im Norden mit reduzierten Erträgen und einigen Qualitätsproblemen durch mangelhafte Einkörnung. Im Süden dagegen verlief bisher alles recht normal. Wir haben stellenweise Bestände mit relativ kurzen Blütenständen beobachtet, es gibt aber keine Rückmeldungen, dass das zu Problemen geführt hätte. Die Bestände stehen überwiegend sehr gut, ich rechne mit einer durchschnittlichen bis knapp überdurchschnittlichen Ernte. Die Niederschläge kamen hier oft zur rechten Zeit, auch leicht beeinträchtigte Schläge haben sich sehr gut erholt. Den Beginn der Haupternte erwarte ich je nach weiterer Wetterentwicklung etwa Anfang/Mitte September, im Süden um den 20.9. herum. Das ist dort seit einiger Zeit der normale Zeitraum für den Erntebeginn.“
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Sicher durch die Ernte

Bonn (DMK) – Mit der demnächst startenden Maisernte beginnt auch eine Phase intensiver Belastung für Mensch und Maschinen, in der unvorhergesehene Zwischenfälle den Stillstand ganzer Ernteketten nach sich ziehen können. Ein möglichst störungsfreier Ablauf schont Nerven und Gesundheit der Mitarbeiter und sichert den erfolgreichen Abschluss des Anbaujahres. Darauf weist das Deutsche Maiskomitee e. V. (DMK) hin. Auch wenn Fragen der Betriebs- und Arbeitssicherheit jedem scheinbar vertraut sind – es lohnt sich, sie vor Beginn der hektischen Erntephase erneut zu besprechen.
Die Sozialversicherung für Landwirtschaft, Forsten und Gartenbau (SVLFG) registriert jedes Jahr aufs Neue hohe Unfallzahlen während der Erntesaison – Unfälle mit dem Feldhäcksler liegen in der Unfallstatistik für Erntemaschinen nach wie vor weit vorn. Daher gilt: Die Unterweisung aller Mitarbeiter gehört unbedingt an den Anfang der Maisernte. Unterweisungshilfen für die Arbeitssicherheit bietet die SVLFG auf ihrer Website www.svlfg.de unter den Stichpunkten Arbeitssicherheit und Gesundheit/Praxishilfen. Gleichzeitig empfiehlt die Sozialversicherung, Betriebsanleitungen der Hersteller zu studieren sowie bei Neuanschaffung von Maschinen besonderen Wert auf Systeme zur Verbesserung der Arbeitssicherheit zu legen. 
In der Vorbereitung für eine reibungslose Ernte ist auch die Inspektion aller Maschinen auf Arbeitssicherheit unerlässlich: Das umfasst die Sichtprüfung von Beleuchtung, Reifen, tragenden Teilen und Betriebsmitteln ebenso wie einen Bremstest. Alle Beteiligten sollten sich darüber im Klaren sein, dass trotz des Zeitdrucks unbedingt angepasste Geschwindigkeiten einzuhalten sind sowie Überladungen vermieden werden müssen. Das verhindert Unfälle – was im Zweifel immer wichtiger ist als ein paar gewonnene Minuten. Die jedes Jahr in den Medien auftauchenden Meldungen über umgekippte Anhänger zeigen, dass das Bewusstsein für angemessenes Verhalten im hektischen Alltag öfter verlorengeht. In der „Checkliste Transportarbeiten“ listet die SVLFG auf, was beim Fahren auf dem Feld, der Straße und dem Hofgelände zu beachten ist. 
Hilfreiche Informationen bietet auch die Arbeitsgemeinschaft Landtechnik und landwirtschaftliches Bauwesen in Bayern e.V. mit ihrem „Fahrerknigge“. Die sechsseitige Broschüre, herunterzuladen z.B. von der Website des Biogas Forum Bayern: 
www.biogas-forum-bayern.de/media/files/0001/Fahrerknigge.pdf, listet kurz und kompakt Verhaltensweisen und Benimmregeln auf, die für ein betriebsindividuelles Formular zur Fahrerschulung herangezogen werden können. Bei Einweisungen zum Erntebeginn können diese Regeln besprochen und von Fahrern und Mitarbeitern unterzeichnet werden. 
Der Bundesverband Lohnunternehmen e.V. hat gemeinsam mit dem Bundesverband der Maschinenringe und dem Deutschen Bauernverband unter dem Hashtag „agrarFairkehr: miteinander reden – sicher ankommen“ eine Kampagne zur Verkehrssicherheit gestartet. Weitere Anregungen sind auf der Website www.lohnunternehmen.de zu finden.
(3.034 Zeichen)
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Mais ist nicht gleich Mais

München (DMK) – Mais ist bekanntlich eine der wichtigsten und ältesten Kulturpflanzen der Welt, die auf fast jedem Kontinent wächst. Schon vor mehr als 10.000 Jahren begann auf dem Gebiet des heutigen Mexico die Domestikation der Wildpflanze Teosinte. Heute dient der daraus gezüchtete Mais als Grundnahrungsmittel in Nord- und Südamerika und als beliebtes Lebensmittel in vielen anderen Regionen. Weitere Nutzungsrichtungen sind Futter und Bioenergie. Kein Wunder also, dass Züchter stetig daran arbeiten, Ertrag und Eigenschaften der Pflanze weiter zu verbessern. Dafür erhalten sie jetzt wichtige Hilfsmittel aus der Grundlagenforschung, berichtet das Deutsche Maiskomitee e. V. (DMK). 
Bislang diente ausschließlich das entschlüsselte Genom der amerikanischen Mais-Linie B73, ein sogenannter Dent-Mais, als Referenz für Forschung und Züchtung. Die europäischen Sorten basieren jedoch auf Kreuzungen zwischen Dent- und Flint-Maislinien. Das Internetportal Pflanzenforschung.de meldet nun, dass ein Team von Wissenschaftlern um Prof. Klaus Mayer vom Helmholtz Zentrum München die Genome von vier europäischen Flint-Maislinien sequenziert hat. Die Ergebnisse können die gezieltere Züchtung neuer Sorten für den europäischen Anbau beflügeln, betont Forschungsleiter Mayer.
Drei der Maislinien sind wichtige Ursprungslinien von europäischen Zuchtprogrammen – sie werden für viele agronomisch wichtige Sorten genutzt. Von der Kenntnis des Erbgutes versprechen sich die Wissenschaftler auch ein besseres Verständnis des Heterosiseffektes.
Mehrere Genome einer Pflanze zu sequenzieren, wird aber auch noch aus einem anderen Grund immer interessanter. Denn das ermöglicht die Erstellung sogenannter Pangenome – die Ermittlung von Kern-Genen, die für alle Pflanzen dieser Art wichtig sind, sowie weiterer Gene, die zwar nicht lebensnotwendig sind, aber einen deutlichen Selektionsvorteil bieten können. 
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DMK-Jahrestagung abgesagt

Bonn (DMK) – Angesichts der andauernden Corona-Pandemie und der aktuell geltenden Sicherheits- und Hygienevorschriften bei Veranstaltungen in geschlossenen Räumen sieht sich das Deutsche Maiskomitee (DMK) gezwungen, seine diesjährige Jahrestagung abzusagen. Wie DMK-Geschäftsführer Dr. Helmut Meßner mitteilt, haben Vorstand und Geschäftsführung beschlossen, die für den 23. und 24. November in Berlin geplante Tagung ausfallen zu lassen. Dr. Meßner begründet die Entscheidung: „Die DMK-Jahrestagung lebt von der Kommunikation und dem Austausch unter den Mitgliedern und Teilnehmern. Dies ist leider unter den gegebenen Umständen nicht bzw. nur sehr eingeschränkt möglich. Außerdem ist nicht absehbar, welche Dynamik die Pandemie in den kommenden Monaten noch entwickeln wird. Da die Gesundheit und der Gesundheitsschutz unserer Mitglieder und Gäste an erster Stelle stehen, ist unsere Jahrestagung als Präsenzveranstaltung nicht zu verantworten. Ein digitales Format bietet unserer Ansicht nach keinen adäquaten Ersatz und ist deshalb nicht geplant.“ Die nächste DMK-Jahrestagung wird nun am 21./22. November 2021 in Celle stattfinden.
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